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wigsburg (PH), die Akademie für 
Landbau und Hauswirtschaft 
Kupferzell (ALH) und der Bauern-
verband Schwäbisch Hall – Ho-
henlohe – Rems (BV) gemeinsam 
dieses Projektseminar heraus. An 
den beiden Bildungsinstituten 
wurde ein innovatives Ausbil-
dungsmodul geschaffen und curri-
cular verstetigt. Es führt zwei sehr 
unterschiedliche Berufsgruppen 
zusammen, die im Idealfall koope-
rativ und interdisziplinär als be-
deutsame gesellschaftliche Multi-
plikatoren fungieren (Rösch, Rein-
ke 2014).

Dabei entwickeln Lehramtsstu-
dierende der Fächer Biologie und 
Geografie mit angehenden 
Landwirtschaftsmeister/-innen 
komplette Unterrichtseinheiten für 
Schulklassen und stellen die ent-
stehenden Materialien auf der On-
line-Plattform www.lob-bw.de Bil-
dungseinrichtungen, Lehrkräften 
und landwirtschaftlichen Betrieben 
zur Verfügung. In jedem Durch-

ihrer Entwicklung hin zu verant-
wortungsbewussten Verbrauchern 
und mündigen Entscheidungs
trägern zu unterstützen (Hauen-
schild, Bolscho 2005, Schlagheck 
2011). „Landwirtschaft“ eignet 
sich in besonderer Weise als an-
spruchsvoller, im Idealfall unmit-
telbar und eindrücklich erlebbarer 
Lernkontext, um Bewertungs
kompetenzen und Argumenta
tionsfähigkeit zu erwerben sowie 
multiperspektivisch einzuüben 
(Bögeholz u. a. 2018, Brunner, 
Künzli David 2013, Schockemöhle 
2013). 

Expertisen bündeln
Hier setzt das Ausbildungsprojekt 
„Landwirtschaft macht Schule“ an, 
dass inzwischen den Mittelpunkt 
eines überregionalen Berufsbil-
dungsnetzwerks im Nordosten Ba-
den-Württembergs konstituiert 
(Rösch u. a. 2017): Seit dem Win-
tersemester 2014/15 bringen die 
Pädagogische Hochschule Lud-
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Regionale Wertschöpfung 
erkunden und bewerten
Im vierten Durchgang widmete sich das kooperative Ausbildungsprojekt 
„Landwirtschaft macht Schule“ der Legehennen-Haltung. Lehramtsstudierende 
und künftige Landwirtschaftsmeister/-innen entwickelten eine kompetenz­
orientierte Unterrichtseinheit zum außerschulischen Lernort Bauernhof.

Direkter Bezug und fundierte 
Kenntnisse zur Nahrungs-
mittelerzeugung, Land-

schaftspflege und Energiegewin-
nung aus Biomasse durch die 
Landwirtschaft sind in weiten Tei-
len der Bevölkerung nicht (mehr) 
vorhanden (Gebhard 2013, 
Schlagheck 2011). Gleichzeitig 
werden bei vielen jungen Men-
schen begrenzte Wertschätzung 
gegenüber Lebensmitteln (Ey-
erund, Neligan 2017) sowie reali-
tätsferne Vorstellungen zu land-
wirtschaftsbezogenen Themen 
beobachtet (Brunner, Künzli David 
2013). Dies verwundert ange-
sichts einer zuweilen einseitigen 
oder vereinfachenden Darstellung 
in Massen- beziehungsweise Un-
terrichtsmedien wie Schulbüchern 
oder Filmen nicht. Angesichts der 
zunehmend komplexen Verflech-
tung ökonomischer, sozialer, poli-
tischer und ökologischer Faktoren 
in ihrer Lebenswelt gilt es mehr 
denn je, Kinder und Jugendliche in 
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gang erhalten eine bis zwei Schul-
klassen anschauliche Einblicke in 
die Landwirtschaft (Schockemöhle 
2013). Die Teilnehmenden bewer-
ten das Projekt hinsichtlich ver-
schiedener Kriterien überaus posi-
tiv (Rösch u. a. 2017). Voraus
gehende Durchgänge fokussierten 
in vor- und nachbereitenden 
Schulstunden beziehungsweise in 
Lernstationen auf einem landwirt-
schaftlichen Betrieb Produktions-
schwerpunkte wie Milchvieh
haltung, Schweinemast oder 
Putenhaltung.

Während an anderer Stelle 
(Rösch, Reinke 2014, Rösch  
u. a. 2017) die didaktisch-metho-
dische Konzeption und organisa-
torische Umsetzung von „Land-
wirtschaft macht Schule“ ausführ-
licher beschrieben wurden, wird 
nachfolgend gezeigt, wie beim 
vierten Durchgang im Winter
semester 2017/18 im Kontext 
„Konsum von Eiern aus Lege
hennen-Haltung“ Bildungsstan-
dards des Kompetenzbereichs 
„Bewertung“ berücksichtigt wur-
den. Anschließend wird skizziert, 
welche Impulse aus der formati-
ven Projektevaluation künftig um-
gesetzt werden.

Bewerten lernen
Der Aufbau von Urteils- und Ent-
scheidungsfähigkeit sowie Gestal-
tungs- und Partizipationskompe-
tenz (Hauenschild, Bolscho 2005) 
wird in Bildungsplänen explizit ge-
fordert. Bildungsstandards umfas-
sen im Gemeinsamen Bildungs-
plan für die Sekundarstufe I in 
Baden-Württemberg nicht nur in-
haltsbezogenes Fachwissen (zum 
Beispiel zu Haltungsformen und 
-bedingungen bei Nutztieren), 
sondern auch prozessbezogene 
Kompetenzen in den Bereichen 
Bewertung beziehungsweise Ent-
scheidungsfindung, Erkenntnisge-
winnung und Kommunikation so-
wie Anwendung und Gestaltung 
(MKJS 2016 a, b).

Es wurden Weichen gestellt, 
welche die Auseinandersetzung 
mit landwirtschaftsbezogenen 
Themen zusätzlich begünstigen: 
Zum einen zählen Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (Hauen-
schild, Bolscho 2005), Verbrau
cherbildung und berufliche Orien-
tierung zu den überfachlichen Leit-
perspektiven des Bildungsplans 
(MKJS 2016 a, b), die hierbei sehr 

gut aufgegriffen werden können. 
Zum anderen finden sich nicht nur 
in den Fächern/Fächerverbünden 
Biologie beziehungsweise Biologie, 
Naturphänomene und Technik 
(MKJS 2016 b) zahlreiche Anknüp-
fungspunkte zu zoologischen, bo-
tanischen, ökologischen, biotech-
nologischen, bioethischen und er-
nährungswissenschaftlichen 
Aspekten von Landwirtschaft. Im 
neuen Fächerverbund Alltagskul-
tur, Ernährung, Soziales (MKJS 
2016 a) geht es explizit auch um 
Kriterien für geleitetes Entscheiden 
und Bewerten des eigenen Kon-
sumverhaltens sowie um Reflexion 
über die Qualität von Produkten. 
Regionales Lernen sowie Erfahren 
von Komplexität landwirtschaftli-
cher Realität mit Interdependen-
zen ökologischer, ökonomischer 
und sozialer Einflussgrößen kön-
nen durch Einbindung landwirt-
schaftlicher Betriebe vor Ort und 
den Dialog mit dort beschäftigten 
Menschen verwirklicht werden 
(Schockemöhle 2013).

Diesmal planten und gestalteten 
die Projektteilnehmenden von 
„Landwirtschaft macht Schule“ für 
eine sechste Realschulklasse in der 
landwirtschaftlich geprägten Re
gion Hohenlohe eine Lernumge-
bung, die an mündiges, reflektier-
tes und verantwortungsbewusstes 
Konsumverhalten heranführen und 
regionale Identität stärken sollte. 
In drei vorbereitenden Doppel-
stunden entdeckten die Lernenden 
anhand des Stempelcodes auf im 
Handel erworbenen Eiern, dass 
jene aus ganz unterschiedlichen 
Haltungsformen stammen, welche 

sie differenziert miteinander vergli-
chen. Anschließend erarbeiteten 
sie anhand anschaulicher Medien 
Körperbau, Lebensweise, natürli-
ches Verhalten und Bedürfnisse 
von Haushühnern (Brunner, Künzli 
David 2013). Zur Beurteilung, wie 
artgerecht verschiedene Haltungs-
formen sind, wurden die Prinzipi-
en der sogenannten „Fünf Freihei-
ten“ (FAWC 2009) betrachtet. Es 
folgte eine Doppelstunde zur Re-
produktion der Tiere, zu Aufbau 
und Inhaltsstoffen des Hühnereies 
sowie zur Entwicklung des Kükens 
im Ei.

Wie schon in früheren Projekt-
durchgängen stellte nach dem Er-
werb dieser essenziellen Wissens-
basis (Bögeholz u. a. 2018) der 
Bauernhof-Lerngang den Höhe-
punkt der Unterrichtseinheit dar – 
diesmal auf einen Legehennen- 
und Schweinemast-Betrieb mit 
Nudelmanufaktur und großem 
Hofladen. In vier handlungsorien-
tiert gestalteten Lernstationen, 
welche die Schüler/-innen in 
Teams nacheinander durchliefen 
und im letzten Durchgang vertief-
ten, erkundeten sie Facetten von 
Nachhaltigkeit – etwa im Stall: 
Wie werden dort Grundbedürfnis-
se der Tiere berücksichtigt? Wird 
das Futter überwiegend aus regio-
nal angebauten Bestandteilen zu-
sammengestellt ?

Auf einer umzäunten Fläche be-
obachteten die Kinder anhand von 
bestimmten Kriterien freilaufende 
Hennen und analysierten in einem 
Experiment zur Ortspräferenz, auf 
welchem Einstreumaterial diese 
bevorzugt arttypisches Verhalten 

Literatur:
Bögeholz, S., Hößle, 
C., Höttecke, D., 
Menthe, J. (2018): 
Bewertungskompetenz. 
In: Krüger, D., Parch-
mann, I., Schecker, H. 
(Hrsg.): Theorien in der 
naturwissenschaftsdi-
daktischen Forschung. 
Springer, Berlin, 
S. 261–281.
Brunner, B., Künzli 
David, C. (2013): Zur 
Bedeutung außerschuli-
scher Lernorte im Rah-
men der Bildung für 
eine nachhaltige Ent-
wicklung – illustriert mit 
einem Unterrichtsbei-
spiel zum Thema Tier-
haltung/Fleischkonsum. 
In: Haubenhofer, D., 
Strunz I. A., (Hrsg.): 
Raus auf’s Land. Land-
wirtschaftliche Betriebe 
als zeitgemäße Erfah-
rungs- und Lernorte für 
Kinder und Jugendliche. 
Schneider Verlag Ho-
hengehren, Baltmanns-
weiler, S. 90–116.
Eyerund, T., Neligan, 
A. (2017): Verschwen-
derische Generationen 
X und Y. In: IW-Kurzbe-
richte 56.2017, S. 1–3. 
URL: https://www.
iwkoeln.de/fileadmin/
publikationen/2017/ 
350865/IW-_Kurzbe-
richt_56_2017_Lebens-
mittelverschwendung.
pdf (Abruf 7.8.2018)
FAWC (Farm Animal 
Welfare Council/ 
ommittee) (Ed.) 
(2009): Farm Animal 
Welfare In Great Bri-
tain: Past, Present and 
Future. URL: https://
assets.publishing.ser-
vice.gov.uk/govern-
ment/uploads/system/
uploads/attachment_
data/file/319292/
Farm_Animal_Welfare_
in_Great_Britain_-_
Past__Present_and_Fu-
ture.pdf (Abruf 
20.8.2018)
Gebhard, U. (2013): 
Die Bedeutung von 
Tieren für die seelische 
Entwicklung von Kin-
dern. In: Haubenhofer, 
D., Strunz, I. A. (Hrsg.) 
u. a., a. a. O., S. 185–
212.

Fo
to

: F
ra

nk
 R

ös
ch

Förderung von Bewertungskompetenzen:  
Welche Argumente sprechen für den Kauf regionaler Produkte?
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Lernstationen auf einem Betrieb 
im Großraum Stuttgart überneh-
men die Studierenden an einem 
Kompakttermin die vorbereiten-
den Unterrichtsbausteine an der 
Schule, während die nachbereiten-
de Doppelstunde aus organisatori-
schen Gründen wie bisher von der 
Fachlehrkraft gehalten wird. So 
erhalten sie zum einen durch die 
Lernenden und die Fachlehrkraft 
direkt Rückmeldung zu ihren di-
daktisch-methodischen Ideen und 
selbst gestalteten Medien. Zum 
anderen können sie beobachten, 
inwiefern es gelingt, anvisierte 
Kompetenzen zu fördern. Anders 
als in manchen früheren Projekt-
durchgängen konzentriert sich die 
Unterrichtsentwicklung diesmal 
ganz auf den Kompetenzbereich 
„Bewertung“. Dies hat sich ebenso 
bewährt wie die systematische 
Einführung eines empirisch ge-
prüften Strukturmodells von Be-
wertungskompetenzen sowie von 
Gestaltungsmöglichkeiten für ent-
sprechende Lernaktivitäten (Böge-
holz u. a. 2018, Hauenschild, Bol-
scho 2005).

Durch die Umstellung der Lehr-
amtsstudiengänge in Baden-Würt-
temberg auf das Bachelor-/Mas-
ter-System sammeln Studierende 
für das Sekundarstufe-I-Lehramt 
im Integrierten Semesterpraktikum 
(ISP) neuerdings erst in höheren 
Semestern intensive Unterrichtser-
fahrung. Damit beide Berufsgrup-
pen bei der gemeinsamen Unter-
richtsplanung wechselseitig von 
der jeweiligen Expertise profitie-
ren und Kompetenzen zur Gestal-
tung außerschulischen Lernens auf 
landwirtschaftlichen Betrieben auf- 
und ausbauen können (Rösch, 
Reinke 2014), macht es Sinn, das 
Projektseminar an der PH künftig 
erst in der Masterphase curricular 
zu verorten: So werden im ISP 
zunächst Grundlagen der Unter-
richtsgestaltung und Klassenfüh-
rung an Schulen erarbeitet, die bei 
„Landwirtschaft macht Schule“ ge-
nutzt und bezüglich der Konzipie-
rung außerschulischer Lernum
gebungen in Zusammenarbeit mit 
externen Fachleuten vertieft wer-
den. Da die neue Studienordnung 
erst anläuft, ist aktuell noch eine 
stärkere instruktionale Begleitung 
durch das Projektleitungsteam nö-
tig, die in späteren Durchgängen 
wieder reduziert wird.�

besuch dokumentierten Eindrücke 
präsentiert. Abschließend bereite-
ten die Schüler/-innen anhand 
weiterer Medien ein mehrpers-
pektivisches Rollenspiel vor (Hau-
enschild, Bolscho 2005), wobei sie 
mit Musterbeispielen übten, gut 
begründete Argumente zu erken-
nen, selbst zu formulieren und 
auszutauschen (Bögeholz u. a. 
2018). Letztlich sollte ein Abwä-
gungsprozess angeregt werden, 
eigenes Konsumverhalten, dessen 
multiple Konsequenzen und alter-
native Optionen differenziert zu 
reflektieren.

Weitere Entwicklung
Im Rahmen regelmäßiger Evalua
tionen sind Feedbacks der Teilneh-
menden neben konzeptionellen 
und organisatorischen Überlegun-
gen des Leitungsteams eine wich-
tige Basis für die Weiterentwick-
lung des Kooperationsprojekts 
(Rösch u. a. 2017). Konsens war 
dabei, die Begegnung mit Schul-
klassen beizubehalten und mög-
lichst auszubauen, den Fokus auf 
lediglich einen Kompetenzbereich 
des Bildungsplans zu legen und 
den Aufwand für die gemeinsam 
erstellte Lehrerhandreichung zu 
reduzieren. Im Wintersemester 
2018/19 werden beim fünften 
Projektdurchgang im Kontext 
„Hähnchen-Mast“ einige Anregun-
gen verwirklicht: Zusätzlich zur 
gemeinsamen Durchführung der 

zeigen. Der unmittelbare Tierkon-
takt förderte das Schülerinteresse 
und ermöglichte, beim intensiven 
Beobachten einen emotionalen 
Bezug aufzubauen (Gebhard 
2013). Eindrucksvoll erfuhren die 
Lernenden, wie aufwändig es ist, 
Eier für den Verkauf durch manu-
elles Kontrollieren, Säubern, Sor-
tieren und Bestempeln vorzuberei-
ten, und wie faszinierend die mo-
dernen (und teuren) Technologien 
sind, die heute dafür eingesetzt 
werden können.

Verschiedene Arbeitsaufträge 
sorgten für eine intensive Ausein-
andersetzung mit der Thematik: 
So ermittelten die Lernenden un-
ter anderem die Wegstrecken, die 
Eier unterschiedlicher Herkunftsor-
te bis in den heimischen Handel 
zurücklegen, und reflektierten 
über ökologische, ökonomische 
und soziale Aspekte regionaler 
Vermarktung. Eine Besichtigung 
der Nudelmanufaktur, die Herstel-
lung eigener Nudeln und ein Inter-
view mit der Landwirtin führten 
wie das reichhaltige Angebot des 
Hofladens zur Einsicht, dass hinter 
der Produktion von Lebensmitteln 
engagierte Menschen und um-
fangreiche Wertschöpfungsketten 
stehen; Produktionsbedingungen, 
Strukturwandel und regionale Ar-
beitsplätze hängen mit dem eige-
nen Konsumverhalten zusammen.

In der nachbereitenden Doppel-
stunde wurden die beim Betriebs-
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Interview im Hofladen: Gespräch mit der Landwirtin
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